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mern, falls Sie kein eigenes 
DFU-Programm schreiben 

wollen. Was auch nicht nötig 
ist, da es genügend DFU- 

Programme gibt, die nichts 
kosten (sogenannte Free- 

ware). 

Auf was Sie aber achten 

müssen, ist die Tatsache, 

daß die RS232-Norm an- 

dere Spannungspegel vor- 

schreibt als am User-Port 

vorhanden sind. Deshalb 

braucht man ein RS232-Inter- 

face. Erst über dieses Inter- 

face kann der Akustikkopp- 

ler am User-Port angeschlos- 

sen werden. 

Haben Sie alles ange- 

schlossen, kann's eigentlich 

schon losgehen. Vorausge- 

setzt, Sie haben sich ein 
DFU-Programm (Terminal- 
programm) besorgt. Falls Sie 

eines abtippen wollen: Im 

64’er Sonderheft 5/85 »An- 
wendung und DFÜU« haben 

wir  Proterm/XT abge- 

druckt. 

Jetzt können Sie eine Mail- 

box anrufen. Zum Beispiel 

mit der Nummer 089 

8120338 (ACM-Box). Falls 
Sie kein Besetztzeichen hö- 

ren, weil es gerade mal wie- 

der einer vor Ihnen »ge- 

schafft« hat, hören Sie kurz 

nach dem Anwählen einen 

Pfeifton, den »Carrier«. Das 

ıst das Zeichen dafür, daß 

der Mailboxcomputer ein 
»Gespräch« annehmen kann. 

Drücken Sie den Hörer nun 

fest in den Akustikkoppler 

und warten Sie ab. Nach we- 

nigen Sekunden meldet sich 
die ACM-Box oder besser 

gesagt der C 64, auf dem 

die ACM-Box läuft. Sie wer- 

den aufgefordert, die <RE- 

TURN>-Taste zu drücken. 

So kann sich eine Mailbox 
auf die Übertragungspara- 

meter Ihres Terminalpro- 

gramms einstellen. Näheres 
dazu im Begriffslexikon. 

Kurze Zeit nach der An- 

wahl erscheint die Einschalt- 

meldung der Box auf Ihrem 

Bildschirm und Sie werden 

nach Ihrem Paßwort gefragt 

(Bild 4). Geben Sie hier ein- 
fach »GASTI« ein. Meist hilft 

das welter. 

Wenn Sie zum erstenmal 

eine unbekannte Mailbox 

anwählen, empfiehlt es sich, 

das Help-File abzurufen. 

Denn hier erfährt man, wel- 

che Befehle die Mailbox 

kennt und was sie bewirken. 

Es kann passieren, daß eine 

Mailbox permanente Fehl- 

eingaben übelnimmt und 

einfach die Verbindung ab- 

bricht. Das gleiche kann pas- 

sieren, wenn Sie sich zu lan- 

ge in einer Mailbox aufhal- 

Datenfernübertragung 

ten und das Zeitlimit errei- 

chen. Das Zeitlimit ist die ma- 

ximale Zeit, die einem eine 

Mailbox für einen Aufenthalt 

zugesteht. Das hat einfach 

den Sinn, daß andere 

Mailbox-Benutzer (User) 

auch einmal in die Mailbox 

kommen und nicht ständig 

ein Besetztzeichen hören. Im 

Gegensatz zu professionel- 

len Mailboxen, die bis zu 12 

und mehr Gespräche (12 Te- 

lefonanschlüsse unter der 

gleichen Nummer!) gleich- 

zeitig schaffen, kann eine 

private Box immer nur ein 

Gespräch annehmen. 

Gefällt Ihnen eine be- 

stimmte Mailbox, können Sie 

dort eingetragener Benutzer 

werden. Das heißt, Sie be- 

kommen einen persönlichen 

Briefkasten, in dem andere 

Benutzer Briefe für Sie able- 

gen können. Dazu müssen 

Sie ein Paßwort unter Ihrem 

Namen beantragen. Der 

Vorgang ist von Box zu Box 

verschieden. Bei der ACM- 

Box beispielsweise schrei- 
ben Sie dem Sysop eine 

Nachricht, daß Sie eingetra- 
gener Benutzer werden wol- 

len. In anderen Mailboxen 

macht Sie das Programm zu 

einem eingetragenen Benut- 

zer. Haben Sie einmal in 

mehreren Mailboxen her- 

umgestöbert, werden Sie 

schnell feststellen, daß es 
solche und solche gibt. Teil- 

weise sind Mailboxprogram- 
me extrem langsam oder so 

schlecht strukturiert, daß 

man gleich wieder auflegen 
kann. Am schlimmsten sind 

die Boxen, wo sich niemand 

um deren Inhalt kümmert. 

Zum fünften Mal die idioti- 

sche Nachricht zulesen, »Ich 
war auch da, Tschüs« macht 

keinen Spaß. Daesleider im- 

mer noch solche Zeitgenos- 

sen gibt, denen nichts Besse- 

res einfällt, muß ein Sysop 

solchen Unsinn regelmäßig 

rauswerfen. 

Aber es gibt genügend 

sehr gute Boxen, beispiels- 

weise die ACM-Box, in der 
DFU Spaß macht und man 

‚schnell Bekannte, die das 
gleiche Hobby haben, fin- 

det. 

Am Anfang dieses Beitra- 
ges wurde DFU in Zusam- 

menhang mit unserer 

schnellebigen und hekti- 

schen Welt erwähnt. Aber 

das private »Hacken« hat 
nichts mit Hektik oder Streß 

zutun. Eher das Gegenteil ist 
der Fall. DFU ist eben etwas 

anderes als Programme zu 

schreiben, UFOs abzuschie- 

ßen oder Rätseln hinterher- 

zujagen. (Peter Hänelt/og) 

Schau doch mal rein... 
Aus der Vielzahl deutscher, österreichischer und Schweizer Mailboxen haben 

wir 14 Stück ausgewählt, in die Sie einmal einen Blick werfen sollten. 
Hier finden Sie Kontakte, Tips und Tricks und gezielte Informationen. 

Das war ein Auszug aus den Userfiles,.. 

Options/Paraneter 
HACKER’ s-DRUGSTORE 
Irrenhaus User-amachen 
PUBLIC PINBOARD 
SYSTEMKRITIK / Vorschlasge 
Hardware/Techn. Service 
Happenings Veranstaltungen 
CPL User Schwunzelfile 
INFO’S ANDERE BOXEN 
Recht/Batenschutz 777... »sssn0n0n» 268 
Photo / Visual Arts 
Tip’s und Tricks 
Music & Sounds 
Mailboxen Deutschland 
Medienaufklaerung 
Aktuelles Kochstudio 
CPC - Information 

Das waren die 31 Rubriken der Mailbox. 

Jacobi’s Privat Mailbox Berlin 

Telefon: 030/2118390, 

Parameter 7N]l 
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Politics ’ 2088 
Schwle/Leshben um.? 
CPC-Public Werbung 
Berliner Mailboxen 

398 
a 

Die Dewo geht jetzt langsam zu Ende N 

» Main Nom # 
Pe 2 2 2 225 

82 > Common Mail > Main Nom 
es 06 > Busdp Box 85 > Erni’a Board 
TERITER:) 
43 > Discussion 
47 > Johe Box 
24 > Hot Haus 
25 > Women’ a Board 
23 > Shorkwave Box 
23 > Tips for 6 64 

44 > Buy & Bell 
18 > Modentest 
22 > Btory Board 

28 > Terminal % 

NE > New entries 
. 24 > Tine online 

77 > Help 

PA > Parameter 
HL > New login 

c0 > Communikation 3X > Experte 
in > Inpressun 
2 > LOGDUT 

03 > Personal Nail 84 > News & Artinle 
07 > Drive In & Out BB >) Bpontis Corner 

18 > Mailbox Infos 11) Daten? 
15 > Pioture Box 
19 >) Sport Boari 
23 > Job Board 

26 > Bustem Critics 27 > Prust Corner 
21 > Dootor’s Board 32 > Dootor’ a Box 

34 > Tips for IM 35 > Tips for Atari 26 > Tips Por 0-128 

12 > Groanpsace 
16 > Show & Exhib 
20 > User Group 
24 > Partner Board 
28 > CD Broaker 

" > Hovice 
ST > Statistios 

Bismonu B2enail Bdnpors mail Bisartiole 19rdisousnion 14shuydseil on=cons
ole 

2441 

Your oholoe in NAINMENU : ME 

Transnitted Bytes : 

Brainbox Mailsystem V 9.50 
Telefon: 0211/208572, 
Parameter: 7N1 

ap 39



Datenfernübertragung C 64AIC 128 

Herlango Computer Center Mailbox der Bundeswehr Dark Moon 
Telefon: 0043-222/5879575 Telefon: 0228/628516 Telefon: 069/784797 
Parameter: 7N] Parameter: 8N1 Parameter: 8N1 
Standort: Wien Mailbox des Streitkräfteamtes Spezielle 68000er-Anwendung 

Flad-Box IBM-User System: INFSYS Duisburg Micky-Mailbox 
Telefon: 0711/634768 Telefon: 0203/767613 Telefon: 0251/619054 
Parameter: 8N] Parameter: 8Nl Parameter: 8N] 
Chemieprogramme zum Abrufen Bedienungsanleitung mit »Hilfe« Zeitweise auch 1200/75 Bit/s 

PFM Stuttgart Dortmunder Mailbox I Atari Telecom Connection A.T.C. 
Telefon: 0711/3700978 Telefon: 0231/170414 Telefon: 0212/76990 
Parameter: 8N] Parameter: 8N1 Parameter: 8N] 

VT52-Emulation wählbar Btx-Leitseite: *925003 # Ausloggen mit »log« 
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A TITRE EXPERIHENTAL, OCTET FONCTIONNE 
MAINTENANT AUSSI A 1286 BAUD AUEC DETECTION 
AUTOMATIQUE DE LA VITESSE. LE SYSOP Vous 
PRIE DE LUI FAIRE PART DE VOS EXPERIENCES. 

ERHEREGGHHBHLIERIFIHIERNEINE 
BRHSHRHRISHRBRRRENISHAHRSHRSSHARBSHESHEEN 

BRHSHSHRHSHHRERIBERGEN SEIEN 

TAPEZ 8 SI VOUS N’AUEZ PAS BESOIN DE Bit 1 Stop keine Par. . kegrussst Dich in seiner Mailbox 

Octet 

Telefon: 0041-22/621817 

Parameter: 8NV/CCITT V21 und V22 

Schweizer Box in franz. Sprache 

Al Capone Box 
Telefon: 08121/41477 
Parameter: 7N1 

Computer: C 64 

DEHOCA-Mailbox 6.43 
Telefon: 05722/3848 
Parameter: 7N] 

Deutscher Dachverband für Computer- 
anwendungen eV. 

Nach uns die Sintflut ... 
Probleme hat jeder — Lösungen auch? 

beitungsprogramm Text- 

starviza, das Interface 

Wielitz 128 minus 64, den 

brandneuen Drucker Epso- 

kiseifuj 1966 und dazu einen 

Transputer von Commo. 

Wieso funktioniert das 
Softcopy-Programm Peace- 

maker aus der Zeitschrift 
Vier nicht im War-Modus mit 

dieser Kombination? 

Schicken Sie mir bitte umge- 

hend ein dokumentiertes 

Quellcodelisting und einen 

Schaltplan für den Monitor 

Sogrucom 2001 (im Umkreis 
von 5 Kilometer von Freyung 
im Bayerischen Wald konnte 

leider kein kompetenter 

Händler diesen besorgen), 

da die Floppy 5114 sonst die 
Zusammenarbeit durch ei- 

nen Preset verweigert. Au- 

ßerdem wollte ich mir schon 

immer ein EEElI-Interface 

basteln um die Datenfern- 
übertragung mit einem 

Freund in Kamerun über Te- 

letext zu betreiben. 

Una dann hätte ich noch 

ein letzte Frage, was ist ei- 
gentlich Basic% 

Kein Problem; nur schnell 

drei Datenbanken in Duala, 

Pesun und Sofia durchfor- 

stet, 14 Telefonanrufe getä- 

tigt, Programm, Interface 

und Drucker besorgt, alles 

ausgetestet (kaum zwei Tage 

Arbeit), Info von der Post ein- 

1: habe das Textverar- 
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geholt (geht erfahrungsge- 

mäß sehr schnell), Händler- 

verzeichnis erstellt und 

schon ist eines der Probleme 

gelöst. 
Schwierig wird es aller- 

dings bei Basic. 

Der Redakteur gerät ins 

Schwitzen. Wieso konnte ich 

den letzten Teil der Anfrage 

nicht ausreichend beantwor- 

ten? Schon lange war er ge- 

plant, der ausführliche Arti- 

kel. Basic — sinnvoll einge- 

setzt. Das Konzept war fast 

fertig. Die ersten 150 KByte 

bereits geschrieben. Irgend 
etwas, unergründlich und 

zeitverschlingend, kam da- 

zwischen. 

Der (stellv.) Chefredakteur 

sitzt mir im Nacken: Ist der 
Artikel termingerecht abge- 

geben, sind alle Leseranfra- 

gen beantwortet, nächste 

Woche Messe ın Köln, dann 

nach Hamburg, Recherchen 

für den neuen Schwerpunkt 

anstellen, dann Messe in 

Frankfurt, wo bleibt der Arti- 

kel, Leserbriefe, Artikel...? 

Ich bin auch nur ein Mensch! 

Dieses kleine Szenario aus 

dem Leben eines Redak- 

teurs steht exemplarisch für 

die momentane Situation in 

der 64’er-Redaktion. Nicht 

daß wir uns beschweren wol- 

len, nein, jeder der diesen 
Beruf (kommt von Berufung) 

ergriffen hat, steht mit gan- 

zem Herzen hinter seiner Tä- 

tigkeit. Die Arbeitszeit eines 

Redakteurs kennt keine 

Grenzen, 10, 12 oder 14 Stun- 

den sind keine Seltenheit, 

und auch das Wochenende 
ist dem Hobby »Computer« 

gewidmet. Warum dasalles? 

Zum einen sicherlich, weil je- 

der von uns vom Virus Com- 

puter befallen ist. Zum ande- 

ren aber auch, um für den 

Leser der Zeitschrift 64’er 

ein optimales Informations- 

medium zu gestalten. Dahin- 

ter steckt sehr viel Arbeit. 

Daß sich der Aufwand lohnt, 

zeigt die überwiegende Zu- 

friedenheit der Leser mit 

dem Inhalt der Zeitschrift 

und der Art und Weise wie 

dieser dargebracht wird. 

Wo liegt das Problem? 

Die Zeitschrift wird von 

Fachleuten »gemacht« Das 

haben mittlerweile unsere 

Leser erkannt. Dementspre- 

chend ist die Zahl der Anfra- 

gen für bestimmte Problem- 

fälle Hilfestellung zu leisten 

gewaltig gestiegen. Auch un- 

sere ständige Aufforderung, 

sich mit Fragen vertrauens- 
voll an uns zu wenden, hat 

dazu sicherlich beigetragen. 

Unsere Bereitschaft heiße 

Themen (Liefer- und Servi- 

ceschwierigkeiten bestimm- 

ter Firmen, Raubkopierer- 

szene) nicht mit Asbesthand- 
schuhen anzufassen, hat 

zwar nicht unbedingt zur 

Steigerung der Beliebtheit 
bei den Herstellern/Anbie- 

tern und Händlern beigetra- 
gen, aber unsere Nähe zu 

den Problemen der Kunden 

dokumentiert. Objektive 

Aussagen, welche Program- 

me oder welche Hardware 

wir für den täglichen Einsatz 

geeignet halten, haben uns 

so manchen Anzeigenkun- 

den »gekostet« Die Folge: 
die Flut der Anfragen wurde 

um weitere Wellen berei- 
chert. 

Wie kann das Problem ge- 

löst werden? 
Nach wie vor wird jede Zu- 

schrift von uns gelesen und 

ausgewertet. Es wird ver- 

sucht, auf jede Frage eine 

möglichst konkrete Antwort 

zu geben. Das kann im Ein- 

zelfall etwas dauern. Aller- 

dings werden wir oft von 

»Fragekatalogen« überrollt. 

Vierzehn Fragen, von denen 
jede mindestens eine Vier- 
telstunde zur Bearbeitung 

benötigt, sind einfach nicht 
in allen Punkten befriedi- 

gend zu beantworten. Viele 

Fragen ließen sich durch 

entsprechendes Studium 

der Literatur (Bücher und 

Zeitschriften) von selbst erle- 

digen. Hinweise aufLiteratur 

und bereits erschienene Bei- 

träge (in der 64’er) erschei- 

nenzu Anfang vielleicht lapi- 

dar, können aber zu einem 

tieferen Verständnis des Ge- 
samtsystems beitragen. 

Das Thema Computer mit 

verschiedenen Program- 

men, Interfaces und 

Fortsetzung auf Seite 48 
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